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Präveition
gegen Spital jnfektionen

Kampagne zu besserer Handhygiene

Bern, 26. Jan. (sda) Jährlkh stecken sich in der
Schweiz .70 000 Menschei in einem Spital mit
einer Krankheit an. Um diese Zahl zu senken, ist
am Donnerstag, am 1. Nitionalen Tag der Hän-
dehygiene, die Kampagn zur Infektionspräven-
tion in Spitälern lancier4 worden. Die bessere
Handhygiene sei eine wiijksame Massnahme' zur
Reduktion von im Spita! erworbenen Infektio-
nen, hiess es in Bern an einer Medienkonferenz
des Bundesamtes für Gesundheit (13AG) und der
Arbeitsgemeinschaft Swiss Noso Diese setzt sich
aus Spezialisten von Uiiversitäten, Spitälern,
Kantonen und des BAG usammen.

Durch im Spital erworbene Infektionen fielen
in der Schweiz jährlich zisätzlich 300 000 Spital-
tage an, und es komme dswegen zu 2000 Todes-
fällen mehr, sagte BA-Vizedirektorin Flavia
Schlegel. Sie bezifferte di Zusatzkosten fur das
offenthche Gesundheitsesen auf eine Viertel
milliarde Franken. Studi4n hätten gezeigt, dass
sich im Schnitt 7 Prözent der erwachsenen
Patienten im Spital infrierten sagte Kathrin
Mühlemann vom Inselspia1 Bern.

Nach einem Pi1otprojkt in Genf habe 'die
Infektionsräte halbiert 4ierden können, sagte
Hugo Sax vom Universititsspita1 Genf, der die
Kampagne koordiniert. Bobachtungen in 90 Spi-
tälern in der ganzen Schweiz hätten im Frühling
2005 gezeigt, dass nur die Hälfte der Spitalange-
stellten die Handhygiene nach Vorschrift hand-
habten. Dabei schlossen de Arzte noch ein wenig
schlechter ab als das Spitalpersonal.
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